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Anfrage 
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Verfasser: 01-CDU-Ratsfraktion Az:  

Gremienweg: 
 

 
 

 einstimmig  mehrheitlich  ohne BE 
 abgelehnt  Kenntnis  abgesetzt 
 verwiesen  vertagt  geändert 

Stadtrat 

 

23.08.2012 

TOP  öffentlich  Enthaltungen  Gegenstimmen 
 
Betreff: Anfrage der CDU-Ratsfraktion: Strukturreform der Steuerverwaltung 
 
Im Zuge der Strukturreform der Steuerverwaltung Rheinland-Pfalz gibt das Finanzamt Kob-
lenz Zuständigkeiten und Personal an Neuwied (ca. 90 Stellen), Montabaur/Diez (ca. 45 Stel-
len) sowie St. Goar/St. Goarshausen (ca. 20 Stellen) ab.  
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir die Verwaltung: 
 
1. Wann wurde dem Oberbürgermeister/der Verwaltung bekannt, dass die Landesregierung 

die Organisationsstruktur der Steuerverwaltung auf den Prüfstand zu stellen beabsichtig-
te? 

 
2. Welche Schritte hat der Oberbürgermeister/die Verwaltung zur Sicherung des Finanz-

amtsstandorts Koblenz unternommen, nachdem die beabsichtigte Strukturreform mit ih-
ren möglichen Auswirkungen auf Koblenz bekannt wurde? 

 
3. Wurde der Stadtrat über die diesbezüglichen Pläne der Landesregierung und ihre für 

Koblenz möglichen Folgen informiert, um in einer gemeinsamen Anstrengung wie z. B. 
in St. Goar, wo der Stadtbürgermeister, der Stadtrat, die Verbandsgemeinde und der 
Kreis sich gemeinsam erfolgreich für den Erhalt des Finanzamtes St. Goar/ St. Goarshau-
sen eingesetzt haben, den nun vollzogenen schwerwiegenden Beschneidungen des 
Standorts Koblenz entgegenwirken zu können? 

 
4. Wann wurde dem Oberbürgermeister/der Stadtverwaltung die Entscheidung der Landes-

regierung über die gravierenden personellen Kürzungen am Finanzverwaltungsstandort 
Koblenz bekannt?  

 
5. Haben der Oberbürgermeister oder die Stadtverwaltung öffentlich Stellung zu den Aus-

wirkungen der Strukturreform der rheinland-pfälzischen Steuerverwaltung auf die Stadt 
Koblenz genommen? 

 
6. Wenn ja, in welcher Weise und wann? 
 
 
 

Koblenz – Magnet am Deutschen Eck: 
 

Die Stadt zum Bleiben. 


